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I 

Executive Summary 

Die moderne Gesellschaft zeichnet sich besonders durch die Digitalisierung aller 

Lebensbereiche aus. Die digitale Online-Kommunikation, wie wir sie heute kennen, hat sich 

nun seit über mehreren Jahren bewährt und ihre Spuren hinterlassen. Doch wie ist es mit den 

„klassischen“ Kommunikationstheorien? Insbesondere mit dem systemtheoretischen Ansatz 

der Kommunikation nach Luhmann? Niklas Luhmann hinterließ sichtlich Spuren in der Welt 

der Soziologen, doch kann die Theorie auch die digitale Online-Kommunikation beschreiben 

oder muss diese ebenfalls, wie bspw. die Kommunikationsformen, angepasst werden?  

Mit dieser Frage auseinandergesetzt hat sich insbesondere Iris Thye, die mittels der präzisen 

Analyse des systemtheoretischen Kommunikationsbegriffs den Einfluss der digitalen 

Kommunikation auf die Gesellschaft ausführlich beleuchtet hat. Inwieweit der Einfluss auf den 

(systemtheoretisch) analytischen Kommunikationsbegriffs ausfällt, insbesondere die 

dyadische Kommunikation zwischen Personen mit sozialer Beziehung, wurde nicht näher 

erläutert.  

Somit versucht die Arbeit zu erläutern, inwiefern die digitale dyadische Kommunikation 

zwischen Personen mit bestehender sozialer Beziehung Einfluss auf die Kommunikation im 

analytisch systemtheoretischen Sinne nach Luhmann hat. Mithilfe eines konstruierten 

Fragebogens und der anschließenden qualitativen Inhaltsanalyse wird versucht der offenen 

Frage auf den Grund zu gehen.  

Nach eingehender Analyse des systemtheoretischen Kommunikationsbegriffs und der 

empirisch erworbenen Daten ist die Theorie auch auf die digitale Online-Kommunikation 

anwendbar. Der Ablauf der Kommunikation bleibt ungeachtet der Nutzung der 

Kommunikationsform und -medium im Grunde genommen dieselbe. Einzig allein die 

Nutzungsmöglichkeiten der Kommunikationsmedien ändern sich, mit weitreichenden Folgen. 

Die temporär versetzte Annahme oder Ablehnung der Kommunikationsofferte wird anstelle der 

sich anbietenden synchronen Kommunikation präferiert genutzt, da insbesondere soziale 

Pressionen im Vergleich zur mündlichen Interaktion nicht unmittelbar zu erwarten sind. Dafür 

aber wird der Fokus vor allem auf das psychische Sinn-Verstehen gelegt, um mithilfe einer 

„angemessenen“ Formulierung und Grammatik Missverständnisse zu vermeiden. 
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1 Einführung 

Danksagung: 
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Leisenberg, für seinen Rat und seine stets zuverlässige und hilfreiche Unterstützung. 

Die Kommunikation in der Gesellschaft hat sich im Laufe der Jahrzehnte spürbar verändert. 

Es wird nunmehr der Kopf gesenkt und mit konzentrierten Blicken mit dem Smartphone 

oder treffender formuliert mit dem Kommunikationspartner „auf der anderen Seite der 

Leitung“ kommuniziert. Bilder von Menschenmassen, die allesamt festen Blickes mit ihrem 

Smartphone interagieren sind keine Seltenheit mehr. Die digitale Kommunikation hat uns 

alle eingeholt. Ungeachtet der Generationen, egal ob jung oder alt, das Kommunizieren 

mittels internetfähiger Endgeräte ist Teil der modernen Gesellschaft geworden.  

Kommunikationsmedien waren schon seit jeher unabdingbar für die Entwicklung von 

Gesellschaften bzw. sie waren es, die ein soziales Leben überhaupt erst ermöglichten.1 Die 

Lautsprache ermöglichte im Gegensatz zu der Zeichensprache eine weitaus 

verständlichere und effektivere Kommunikation, da sie sich der quasi unerschöpflichen 

Kombinationsmöglichkeiten von Buchstaben, Wörtern und damit auch Sätzen bedient. Der 

Buchdruck galt als erste Form der Medien, die einen Wandel in der Verbreitung von 

Informationen mit sich brachte. Die Kommunikation war nicht mehr an Ort und Stelle 

gebunden, vielmehr konnten Wort und Sprache die Zeit überwinden und somit neue 

Dimensionen der Kommunikation ermöglichen. Anschließend kamen mit dem Radio 

akustische Zeichen hinzu und mit dem Fernsehen dann auch letztendlich optische. Mit dem 

Beginn der rasanten Verbreitung der digitalen Online-Kommunikation öffnete sich ein völlig 

neues weiteres Kapitel in der Kommunikations-Geschichte der Menschheit, die das 

Verbreiten von Informationen über die Grenzen der Raum- und Zeitgebundenheit hinweg 

erlaubt. 

"Kommunikation ist unwahrscheinlich. Sie ist unwahrscheinlich, obwohl wir sie jeden Tag 

erleben, praktizieren und ohne sie nicht leben würden." (Luhmann, 2001, S. 78) „Ziel der 

Kommunikation ist nicht Konsens, sondern Fortsetzung der Kommunikation.“ (sinngemäß 

nach Luhmann) 

Das sind nur einige von vielen kontroversen Aussagen Niklas Luhmanns, seinerzeit 

weltweit anerkannter Soziologe und Gesellschaftstheoretiker, der mit seinen zahlreichen 

Veröffentlichungen rund um die Entstehung und Entwicklung der Gesellschaft jenseits 

seines Fachgebiets Anklang gefunden hat. Insbesondere mit dem Kommunikationsbegriff, 

 
1 In Luhmanns Worten, „Die Gesellschaft besteht aus Kommunikation, nicht aus Menschen.“ (Luhmann, 1987) 


